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79. Jahrgang 


Das Iſtprogramm des Reichskanzlers 


Gemeinſames Vorgehen mit Preußen zur Rettung des Oſtens — Arbeitsbeſchaffung und Siedlungsfinanzierung 


Siegfried Wagner 7 


Bayreuth. Siegfried Wagner iſt am Montag um 17.30 
Uhr an Herzlähmung verſchieden. 


Siegfried Wagner hat ein Alter von 61 Jahren erreicht. Er 
wurde in der Schweiz als Sohn von Richard und Coſima Wagner 
geboren. In jungen Jahren ſtudierte er zunächſt Architekt. Er 
baute das Mauſoleum ſeines Großvaters Franz Liſzt in Bayreuth, 
wandte ſich dann aber unter Anleitung von Humperdinck dem 
Studium der Muſik zu. Seit 1894 war er als Hilfsdirigent in 
Bayreuth tätig und ſeit 1896 auch als Dirigent. Im Jahre 1895 
trat er als Komponiſt mit einer ſymphoniſchen Dichtung „Sehn⸗ 
ſucht“ hervor. In ſpäteren Jahren folgten zahlreiche Opern, de⸗ 
nen aber kein großer Erfolg zuteil wurde. Nach dem Kriege hat 
ſich Siegfried Wagner vor allem dem Wiederaufleben der Bay⸗ 
reuther Feſtſpiele gewidmet. Er lebte ſtändig im Hauſe Wahn⸗ 
fried in Bayreuth. Im April d. J. ſtarb ſeine Mutter Coſima im 
hohen Alter von 93 Jahren. Vor vier Wochen erlitt Siegfried 
Wagner eine ſchwere Herzerkrankung, von der er nicht mehr ge⸗ 
neſen ſollte. f 5 ’ 

Gerade in dieſen Tagen erlebten die Bayreuther Feſtſpiele 
unter der Mitwirkung Arturo Toscaninis einen Welterfolg, 
den Siegfried Wagner noch unter Einſetzung ſeiner ganzen Perſon 
vorbereitet hat. Der „Tannhäuſer“, der ſeit 26 Jahren zum erſten 
Male wieder bei den Bayreuther Feſtſpielen zur Aufführung ge- 
langte, hatte eine noch nie dageweſene Beachtung der Bayreuther 
Feſtſpiele in der ganzen Weltöffentlichkeit zur Folge. Auch die 
übrigen Aufführungen erwieſen ſich als ganz hervorragende 
Leiſtungen. ’ ö 


Bayreuth in Trauer 

Bayreuth. Zwei ſchwere Schläge in ganz kurzer Zeit hat 
das Haus Wanfried in Bayreuth getroffen. Am 1. April ſtarb 
Frau Coſima Wagner und ſchon am 4. Auguſt folgte ihr der 
einzige Sohn Siegfried nach. Von allen öffentlichen Gebäu⸗ 
den, von den Hotels und den Häuſern der befreundeten Fami⸗ 
lien wehen die ſchwarzen Trauerfahnen. Ein trauriger Emp⸗ 
ſang für die vielen Gäſte, die am Montag von aller Welt zur 
Dienstagaufführung eingetroffen ſind, in der Hoffnung, Sieg⸗ 
fried Wagner doch noch auf dem Feſtſpielhügel zu ſehen. Nun 
iſt man für die Weiterführung der Feſtſpiele ſelbſt in großer 
Sorge. Frau Eva Chamberlain, die Schweſter des Verſtor⸗ 
benen, hat ſich den ganzen Montag in ihrer Villa eingeſchloſſen 
und niemanden empfangen. Die diesjährigen Feſtſpiele gehen 
ſelbſtverſtändlich, wie ſchon berichtet, weiter. Siegfried Wagner 
hat die diesjährigen Feſtſpiele unter Aufbietung ſeiner ganzen 
Kraft bis zu einer ſeltenen Vollendung gebracht. Keine Mühe 
hatte er geſcheut, das Werk nach dem Kriege wieder auf die 
alte Höhe zu bringen und indem er den Mut beſaß das Alte 
der guten Tradition mit neueren Mitteln der Regie und der 
Technik zu verbinden, hat er das Werk des Vaters über ſich 
ſelbſt hinaus gehoben. Am Ende aber verſagte ſeine, bis dahin 
unermüdliche Kraft. Schon zu Beginn der diesjährigen Feſt⸗ 
ſpiele, die den großen Erfolg brachten, brach er plötzlich zuſam⸗ 
men. So iſt er, wie man es ſchon länger befürchtete, tatſächlich 
ein Opfer ſeiner Pflichterfüllung geworden. Siegfried Wagner 
war ſeit dem Beginn des Krieges mit Winnifried Williams 
verheiratet, einer Engländerin, die ſchon früh zur Waiſe gewor⸗ 
den war, von Karl Klintworth adoptiert und von dieſem gro⸗ 
ßen Künſtler ganz als Deutſche erzogen wurde. Siegfried Wagner 
hinterläßt vier Kinder, zwei Söhne und zwei Töchter. 

Ueber die letzten Stunden Siegfried Wagners werden von 


unterrichteter Seite noch folgende Einzelheiten bekannt: Das Be⸗ 


Liegnitz. Reichskanzler Brüning, der in Liegnitz 
weilte, nahm in einer Unterredung mit dem Schriftleiter des 
„Liegnitzer Tageblattes“ zu den Fragen der heutigen Po⸗ 
litik Stellung. Er führte u. a. aus, daß die praktiſche 
Auswirkung der dem Oſten verſprochenen Hilfe unmittel⸗ 
bar bevorſtehe. — Schon in dieſen Tagen würden die Kom⸗ 
miſſare für die zentrale Regelung aller Fragen des großen Oſt⸗ 
hilfeprogramms und für ihre Durchführung in den einzelnen 
Provinzen ernannt werden. Das Oſthilfeprogramm der 
Reichsregierung ſei nur ein Anfang für eine großzügige 
wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſche Entwickelung des 
deutſchen Oſtens. . 

Für Herbit und Winter ſehe das Reformwerk der 
Reichsregierung die Durchführung und Sicherſtellung eines 
Programms vor, das auf Jahre hinaus der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung des Oſtens die notwendige finanzielle Grundlage geben 
fol, Nachdem die Deckungsvorlagen durch die Parteien zu Fall 
gebracht worden ſeien, habe ſich die Reichsregierung für den Er⸗ 


laß der Notverordnungen auf die verfaflungsmäßigen 
und kreditpolitiſchen Möglichkeiten beſchränkt geſehen. Zunächſt 
müſſe der Vollſtreckungsſchutz durch die Notverordnung geſichert 
werden. Das ſei von größter Wichtigkeit für die Durchführung 
der weiteren Maßnahmen. Gemeinſam mit Preußen 
müßten die Maßnahmen getroffen werden, die erforderlich ſeien, 
um die Umſchuldung ohne formelle Gründung der Ablöſungs⸗ 
bank in die Wege zu leiten. Entſcheidend ſei, daß durch die Not⸗ 
verordnung auch eine Vorbereitung der großzügigen Sied⸗ 
lungs finanzierung gegeben werde, die ein Teil dieſes 
ganzen Agrar⸗ und Oſtprogramms ſein müßte. Für das 
groß angelegte Arbeits beſchaffungsprogramm feien 
die Vorbereitungen abgeſchloſſen. Es ſei von Bedeutung, daß 
nun mit der Arbeit praktiſch begonnen werden könne. Zum 
mindeſten dürfe man hoffen, daß weitere gefährliche 
Steigerungen der Arbeits loſenzifſern dadurch einiger⸗ 
| maßen gemildert würden. Schon das wäre ein erheblicher 
Erfolg. 3 


Der Kampf um Aegypten 


Paris. Der Führer der Waſdiſten, Nahas Paſcha, ge 
währte dem Kairoer Sonderberichterſtatter des „Metin“ eine 
Unterredung, in der er ſich zunächſt dagegen verwahrte, daß die 
Wafd⸗Bewegung auf die Errichtung einer autonomiſchen 
Demokratie hinziele. Der Wafd könne nicht als eine Partei an⸗ 
geſehen werden, da er der Ausdruck des Volkswillens ſei. 
Das gegenwärtige Kabinett könne keinerlei Erfolge auf⸗ 
weiſen. Die Regierung erhalte ih nur durch Gewalt und 
Blut. Die Welt wünſche den Frieden und werde ſich hierzu 
geſetzlicher Mittel bedienen. Wenn aber eines Tages Blut 
fließen müſſe, dann ſei er der erſte, der das Seine für das Vater⸗ 
land hingeben werde. Im gegenwärtigen Kampf ſei nicht der 
Wafd Revolutionär, ſondern vielmehr der König ſelbſt. 


Die größten franzöſiſchen Manöver 
nach dem Weltkriege 


Paris. Aus ergänzenden Mitteilungen über die 
großen franzöſiſchen Herbſtmanöver in Lothringen 
geht deutlich hervor, daß dieſe Manöver die größte fran⸗ 
7 8 0 Truppenzuſammenziehung nach dem Weltkriege dar⸗ 
her en. Insgeſamt werden an den Manövern, die nun end⸗ 
gültig vom 4. bis 10. September ſtattfinden, nicht weniger 
als 50 000 Mann teilnehmen. Marſchall Petain, der 
Generalinſpektor der franzöſiſchen Armee, wird den Manö⸗ 
vern beiwohnen. Kriegsminiſter Maginot hat ſein 
Eintreffen für die letzten Tage zugeſagt. Das General⸗ 
quartier ſoll in Luneville aufgeſchlagen werden, wo 240 
Offiziere des großen Generalſtabes untergebracht werden. 


Reue Verhandlungen mit derstaatspartei 


Rabas Paſcha über die Ziele der Wafdiſten — Der König als „Revolutionär“ 


= 


Bevorſtehender Königsbeſuch in Berlin 


Der König des Irak, Feſſal I. Ibn Huſſein, der nach feinem 

tree Aufenthalt in London fih in Bern einer 

ärztlichen Kut unterziehen wird, will von dort aus Ende 

Auguſt oder Anfang September der Reichshauptſtadt einen 
offiziellen Beſuch abſtatten. 


Koch, Weſer und Dr. Scholz wollen den Bürgerblock | 


Berlin. Der Aktionsausſchuß der Deutſchen Staats⸗ 
partei gibt eine Mitteilung heraus, in der es heißt: Dr. Scholz 
habe das Schreiben Koch⸗Weſers vom 1. Auguſt mit einem tele⸗ 
phoniſchen Anruf beantwortet, in dem eine Ausſprache für Don⸗ 
nerstag, den 7. Auguſt vereinbart wurde. Trotzdem habe die offi⸗ 
zielle Korreſpondenz der Deutſchen Volkspartei bereits einige 
Stunden nach dieſem Geſpräch darauf eine Antwort veröffentlicht, 
die ſich durch Hohn und Inhalt vor allen loyalen Deutſchen 
von ſelbſt richte. Es habe bisher zu den übelſten Ge⸗ 
wohnheiten deutſcher Parteipolitik gehört, jedesmal beim 
Scheitern eines Verhandlungs⸗ oder Verſtänſigungsverſuches eur 
langwierige Erörterung der Schuldfrage zu entfachen. 


„Die Deutſche Staatspartei“, ſo heißt es dann wei⸗ 
ter, „die es für ihre Aufgabe anſieht, mit ſol,hen politiſchen Me⸗ 
thoden zu brechen, denkt nicht daran, ſich an einer ſolchen Er⸗ 
örterung zu beteiligen. Sie überläßt es Herrn Dr. Scholz, die 
FEPEPEPEPFPEPPPC PCC ATAPGGGGcGGcGGcGoGcGocococoGocococccccccccccccc EIER 
finden Siegfried Wagners hatte ſich ſeit Sonntag mittag auf das 
Bedenklichſte verſchlechtert. Die hieſigen Aerzte und Profeſſor 
Romberg⸗München hatten ſich ſeit Tagen um den Kranken be⸗ 
1 5 ohne jedoch die Entzündung des Herzmuskels beheben zu 
können. e 


| Argumente der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ zurückzuweiſen, 
um die von ihm angeregte Unterredung noch zu ermöglichen. Herrn 
Koch⸗Weſer gegen Verunglimpfungen ſein Perſon oder ſei⸗ 
nes politiſchen Wirkens in Schutz zu nehmen, können wir uns ver⸗ 


ſagen, da er gerade durch ſeinen Brief an Herrn Dr. Scholz ein 
Beiſpiel ſelbſtloſer Sachlichkeit und politiſchen Weitblickes gegeben 


hat, wie es im deutſchen Parteileben leider allzu ſelten gewor⸗ 
den iſt.“ 


Röchling Vermittler zwiſchen Deulſcher 


Volkspartei und Staatspartei? 

Köln. Wie die „Kölniſche Zeitung“ mitteilt, iſt Kommerzien⸗ 
rat Röchling bereit, als „ehrlicher Makler“ zwiſchen 
Staatspartei und Volkspartei zu vermitteln. Röchling ſei der 
Führer einer kleinen Staatspartei: der deutſch⸗ſaarländiſchen 
Volkspartei, die ſich aus den ſtaatsbewußten volksparteilichen 


und demokratiſchen Kräften des Saarlandes zuſammenſetze. Außer 


Röchling ſei auch der ſaarländiſche Landesratsabgeordnete Schmel⸗ 
zer bereit, ſeine Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. - 
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Dr. Ludwig Haas + 
Einer der hervorragendſten Führer der deutſchen Demokraten, der 
bisherige Reichstagsabgeordnete Dr. Ludwig Haas Karlsruhe, 
iſt nach langem Leiden im Alter von 55 Jahren einem Gehirn⸗ 
ſchlage erlegen. 


—. .. 
Hilfe für den Diktator 


Kowno. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſoll die 
Maßregelung Woldemaras demnächſt bedeutend 
gemildert werden. Dem Verbannten ſoll nur der Aufenthalt 
im Kreiſe unterſagt werden, während er ſonſt den Wohnſitz nach 
Belieben wählen kann. Woldemaras ſoll gegen die Regierung 
eine Schadenerſatzklage wegen Beſchädigung ſeiner Bibliothek uſw. 
angeſtrengt haben. Nach Schätzung von unterrichteter Seite ſoll 
die Bibliothek Woldemaras einen Sachwert von über eine halbe 
Million Lit haben, während der antiquariſche Wert ſich auf einige 
Millionen Lit belaufen dürfte. 

Der ehemalige Mitarbeiter des „Lietuvos Aidas“, De 
dele, und der Krottinger Rechtsanwalt Petronaikis, die während 
eines Beſuches bei Woldemaras durch ihr eigenartiges Verhalten 
den Anſchein erweckten, Woldemaras entführen zu wollen und 
daraufhin in Haft genommen wurden, ſind nunmehr auf Veran⸗ 
laſſung des Schaulener Staatsanwalts auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den. Sie werden ſich vor dem Friedensrichter in Schaulen wegen 
groben Unfuges und Widerſtandes gegen die Polizei zu verant- 
worten haben. 


Polens „Jlieger antwort“ 

Berlin. Die nachdrücklichen Vorſtellungen, die die 
deutſche Regierung wegen der ſtändigen Verletzung der 
deutſchen Grenze durch polniſche Flieger in Warſchau erhoben 
hat, ſind. wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, nunmehr 
zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Die polniſche Regie⸗ 
rung hat in mehreren Fällen die Grenzverletzung zugeben 
müſſen. Nach den polniſchen Erklärungen handelt es ſich bei 
dieſen Grenzverletzungen einmal um „Verſehen“ der polniſchen 
Flieger, die disziplinär geahndet worden ſeien, dann um Grenz⸗ 


verletzungen, die auf atmoſphäriſche Störungen zurückzuführen 


geweſen ſeien. Die polniſche Regierung hat zugeſagt, in Zu⸗ 


kunft alles zu tun, um ähnliche Vorfälle zu verhindern. Sie 


hat ferner zugeſichert, einen mehrere Kilometer 
tiefen Grenzſtreifen feſtzuſetzen, über den hinaus die pol⸗ 
niſchen Flieger ſich nicht begeben dürfen. 


Der franzöſiſche Generalſtreik 


Paris. Entſprechend dem Generalſtreikbeſchluß der Arbeiter⸗ 
verbände im nördlichen Induſtriegebiet iſt der größte Teil der 
Teptilarbeiter am Montag morgen in den Generalſtreik 
getreten. Nur in denjenigen Betrieben, in denen die Treuprämie 
abgeſchafft wurde, oder die Forderungen der Arbeiter angenom⸗ 
men wurden, wird weitergewebeitet. Die Arbeitsbeteiligung be⸗ 
trägt jedoch in Lille, Roubaix und Tourooing nicht 
über 20 bis 30 v. H. Das überaus ſtarke Polizeiaufgebot, das zur 
Vermeidung von Unruhen zuſammengezogen worden war, brauchte 
bis in die Mittagsſtunden nur in Fällen einzugreifen, wo Strei⸗ 
kende die Arbeitswilligen an der Aufnahme der Arbeit hindern 
wollten. Zu Unruhen iſt es nirgends gekommen. 


Ze 


benstein 

37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

1 20 fort kommt fie denn?“ fuhr Chriſta in ihrem Ge⸗ 
präch fort. 

„Das weiß ich nicht. Ada Winkler meinte, bald. And 
fie wird im Schulhaus wohnen und ſoll auch die Aufficht 
über die Winklerſchen Kinder bekommen, hat Adas Papa 
geſagt. Weil er f nicht ordentlich um ſie kümmern könne 
und ſte alle ſo wild ſind. Da hat es ihm die neue Lehrerin 
verſprochen. Sie iſt nämlich eine alte Bekannte von ihm. 
Aber Ada jagt, fie und ihre Brüder würden ſich das auf 
keinen Fall gefallen laſſen und die Lehrerin ſchon I emp: 
fangen, daß ſie gleich wiſſe, wie fie dran ſei mit ihnen! 

„Das ſollen ſie nur hübſch bleiben laſſen und froh ſein, 
wenn jemand ſich ihrer annimmt. Denn ſie ſind wirklich 
arg verwildert,“ ſagte Chriſta ernſt und wunderte ſich im 
ſtillen, daß ihr der Oberlehrer kein Wort von dieſer neuen 


Lehrerin geſagt hatte. 


Im Flur des Schulhauſes empfing ſie ungewohnte Ruhe. 
„Da d die Rangen wohl nicht daheim,“ meinte Sheila 
lächelnd. „Denn ſtillſitzen bringen die ja doch nicht zuwege! 

Fine, die Magd, öffnete die Tür mit verweintem Ge⸗ 
ſicht und gab mürriſch Antwort auf Chriſtas Fragen. Ja⸗ 
wohl, die Kinder ſeien daheim. Aber der Herr mache einen 
Spaziergang und die Frau Oberlehrer ſei eben ein bißchen 
eingeſchlummert. Wo die Kinder ſich aufhielten? Im Wohn⸗ 
zimmer natürlich. Da machten ſie fetzt ihre Schulaufgaben! 

Chriſta traute ihren Ohren kaum. Herr Winkler gönnte 
ſich Werktags einen Spaziergang? Ueberließ die Kinder 
ſich 75 allein? „Und dabei ſind ſie ſo ruhig?“ fragte ſie 
ungläubig. . 

„u, te neue Lehrerin iſt ja bei ihnen! Und das 
aben die armen Dinger ja ſchon gemerkt, daß mit der 
kein Spaß zu machen iſt! Heute 5 5 kam ſie an mit 
Sack und Pack. Herr Oberlehrer holte ſie ſelbſt ab von 


Hoeſch bei Briand 


Paris. Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte am 
Montag nachmittag mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand 
eine Unterredung, in der ſchwebende politiſche Fragen zur Er⸗ 
örterung ſtanden. 

Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Anion erfährt, iſt die 
Anregung zu der Unterredung von Briand ausgegangen. Die 
Ausſprache habe die verſchiedenen ſchwebenden politiſchen Fra⸗ 
gen geſtreift, ſei jedoch nicht über den Rahmen der zwiſchen Bot⸗ 
ſchafter und Außenminiſter üblichen Beſprechungen hinausze⸗ 
gangen. Natürlich ſei bei dieſer Gelegenheit auch der Fall 
Cuvellier erörtert worden, jedoch nicht im Sinne einer De⸗ 
marche. Dies um fo weniger, als das Gerichtsverfahren in 
letzter Inſtanz noch ſchwebt. Ebenſo ſei auch über die Gen⸗ 
e und die Paneuropa⸗Tagung geſprochen 
worden. 


Der Kampf Nankings 
gegen die toten Truppen 


London. Die Räumung von Tſchangſcha durch die 
Kommuniſten iſt nach neueren Meldungen auf die 
Zahlung von Beſtechungsgeldern in Höhe von etwa 20 Mill. 
zurückzuführen. Die Nankingtruppen, die vor den Kom⸗ 
muniſten geflüchtet ſind, warten weſtlich der Stadt eine 
Beſſerung der Lage ab. Ein Teil der Kommuniſten, die 
Tſchangſcha beſetzt hatten, hat ſich 10 Meilen nördlich der 
Stadt eingegraben. Andere rücken in nordöſtlicher Richtung 
vor, während die Ziele der Hauptſtreitkräfte völlig unbe⸗ 
kannt ſind. Es iſt möglich, daß auch ſie auf Hankau vor⸗ 
rücken werden, in welchem Fall die Stadt ernſtlich bedroht 
iſt. Eine ziemlich ſchwache Diviſion von Nanking truppen 
ſteht in Nantſchang, die aber gegen die viel ſtärleten 
großen Truppen keine Erfolgausfihten hat. Das Land 
zwiſchen Kuikiang und Nantſchang wimmelt förmlich von 
allen möglichen Truppenverbänden. 


Kommuniſtiſches Grenzlandtreffen 
in Sebnitz i 


Schwere Zuſammenſtöße mit der Polizei. 


Dresden. Die K. P. D. hatte für Sonntag in Sebnitz 
ein Grenzlandtreffen angeſetzt, um ſich mit ihren tſchechi⸗ 
ſchen Brüdern zu verbinden. Schon am frühen Morgen tra⸗ 
fen die auswärtigen Kommuniſten in Sebnitz ein. Gleichzeitig 
mit ihnen eine Hundertſchaft Schupo aus Dresden. Da am 


Sonntag außerdem in Sebnitz das Schützenfeſt begann, war ein 
Gegen 1 Uhr 


Umzug der Kommuniſten verboten worden. 
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hatte ſich trotzdem ein Zug in der Stadt gebildet, der auf dem 
Markt durch Schutzpolizei aufgehalten wurde. Da die Kommu⸗ 
niſten der Polizei Widerſtand leiſteten, machten die Beam⸗ 
ten vom Gummiknüppel Gebrauch. Schließlich ergriffen die Kom⸗ 
muniſten unter Hinterlaſſung einiger Verwundeter die Flucht. 


40 Grad im Schatten, 25 Grad im Waſſer 


In der Krim herrſcht heißes Hochſommerwetter. Die Tages⸗ 
temperatur der Luft beträgt bis zu 40 Grad Celſius, die Tempe⸗ 
ratur des Meeres durchſchnittlich 25 Grad Celſius. 


Haben Sie einen Poliziſten geſehen? 

Neuyork. Der Kaſſierer eines Geſelligkeitsklubes auf Coney 
Island (Neuyork) kehrte letzthin von einem Vereinsabend ſpät 
nachts in ſeine Wohnung zurück. Er fand an einer Straßenecke 
einen Mann liegen, der leiſe wimmerte. Ein eleganter Stock und 
ein ſteifer Hut lagen neben dem Bedauernswerten, der wohl das 
Opfer eines Straßenräubers geworden war. „Um Gottes willen“, 
rief der am Boden Liegende als der Kaſſierer ſich zu ihm nieder⸗ 
bückte, „ich bitte Sie, ſeit zehn Minuten kommt hier keine Seele 
vorbei, Herrgott, haben Sie denn nicht wenigſtens einen Poli⸗ 
ziſten geſehen auf dem Wege hierher?“ Der andere hatte auf dem 
ganzen Wege weder einen Poliziſten noch ſonſt jemand bemerkt, 
erbot ſich aber, einige Beamte herbeizuhoben. „Laſſen Sie nur“, 
meinte darauf der Fremde und erhob ſich vom Boden, „wenn 
auch Sie keine Polente geſehen haben, jo iſt das unſerem Unters 
nehmen recht günſtig. Wollen Sie mir doch bitte erſtens Ihre 
Brieftaſche und zweitens die Kaſſette mit dem Ertrag Ihres heu⸗ 
tigen Feſtabends übergeben.“ Und da er ahnen mochte, daß 
Worte allein manchmal doch nicht die rechte Ueberzeugungskraft 
haben, ſo ließ er ein kleines Schießeiſen ſehen. Dem Kaſſierer 
blieb nichts anderes übrig, als das Geforderte herauszurücken 

Als er am nächſten Morgen die Sache der Polizei meldete, er⸗ 
fuhr er beiläufig, daß in der vergangenen Nacht noch vier andere 
Perſonen einen Herrn mit ſteifem Hut und elegantem Stock erſt 
über etwaige in der Nähe befindliche Poliziſten informiert hatten, 
ehe ſie ſich „erleichtert“ nach Hauſe begeben konnten. 


Dr. Gallagher, ein Arzt in Macietta (Ohio), beſtimmte vor 
ſeinem Tode, daß man von ſeinem Vermögen 10 000 Dollar 
25 Jahre lang einem Manne zur Verfügung halten möge, der 
eine aus einem Buche herausgeriſſenes Blatt Papier vorzeigen 
würde. Dieſer Unbekannte habe ihm vor langer Zeit große 
Gefälligkeit erwieſen. 

Eine 16jährige Fortbildungsſchülerin verlor infolge Er⸗ 
ſchreckens vor einem Blitz die Sprache. Nach und nach lam dieſe 
jedoch wieder. 


Enklaſſen! 


Die ſchwere wirtſchaftliche Notlage der deutſchen Induſtrie führt zu immer weiteren Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtell⸗ 


ten. Allein in der Berliner Metall⸗ und Elektro⸗Induſtrie erhiel ten am 31. 
chen für die kataſtrophale Lage der deutſchen Wirtſchaft! 


der Bahn und gab deshalb ſchulfrei. Dann ging hier gleich] 
der Tanz los —. Das iſt nämlich eine ganz Scharfe, Frau 
Hochſtätter! — Ach Gott, ach Gott, wenn Sie wüßten, wie 
die einen angucken kann! Was die Kinder ſind, die hatten 
ja allerlei vor mit ihr, aber als ſie dann nur reintrat in 
die Stube, waren fie gleich muckſtill und taten alles, was 
fie ihnen befahl. Und ich — Du lieber Gott, vier Jahre 
mache ich nun alles mit da im Haus, racker mich halb tot 
und laſſe mich drangſalieren von der Gnädigen — Sie 
wiſſen ja, wie unſere Gnädige iſt — und dann kommt da 
ſo eine wildfremde Perſon und kündigt mir gleich in der 
erſten Stunde! And was der Herr Oberlehrer iſt, der ſteht 
dabei und iſt ſtumm wie ein Fiſch!“ 

inas Tränen begannen von neuem zu fließen. Chriſta 
ſchüttelte verſtändnislos den Kopf. 
A „Die fremde Lehrerin hat Ihnen gekündigt? Warum 
enn?“ - 


„Ach Gott, bloß weil ich nicht gleich zur Gnädigen hin⸗ 
eingelaufen bin, wie die wieder mal Sturm läutete! Das 
kenne ich doch! Da heißt's dann doch immer nur: Gan 
haſt du Bo acht, daß die Suppe nicht wallt beim Kochen?“ 
Oder: Haft du wohl zur Gemüſebrenne nicht die neue 
Kaſſerolle genommen, daß da am Ende nicht die Glajur 
kaputt . O jerum, da hätte man viel zu tun, wenn 
man bei Frau Oberlehrer immer gleich zuſpringen täte, 
wenn fie klingelt!!! Aber da ſteckt dieſe Wildfremde den 
Kopf zur Küchentür 'rein und ſchnauzt mich an: Haben 
Sie nicht gehört, daß Frau Oberlehrer klingelt?“ Na, und 
dann gab ein Wort das andere, und zum Schluß heißt's: 
Wenn Sie nach vierjähriger Dienſtzeit noch nicht wiſſen, 
daß die Frau für alle hier im Haus die erſte Perſon iſt, 
dann können Sie ja gehen!“ 

Fina ſchluchzte erbärmlich Dann trat ſie dicht an Chriſta 
eran und belſelte: „Wenn Sie's doch dem Herrn Ober⸗ 
ehrer klar machen wollten, daß ich das nicht verdiene — 
und ein gutes Wort für mich einlegten! Er gibt ſo it % 
Stücke auf Sie, Frau Hochſtätter! Und ich bin nun mal jo 
118 0 hier — man hängt doch auch an den Kindern — 
und überhaupt —“ ; 


„Herein 
an der Türe jtehen, während ihre Augen ſich in 
loſer Verblüffung weiteten. 


Glied die Win N 1 
bis zur fiebenjährigen Ada und ſchrieben mit eifergerö⸗ 
teten Backen auf Tod und Leben. 
aber ſtand eine junge, ſchlanke Mädchengeſtalt. Und das 
war ja — Herrgott, das war ja — 


Da flog ſie auch ſchon auf Chriſta zu und lag an ihrer 
Bruſt 


W 


und Brot. 
immer! Vorwärts!“ 


marſch auf den Zehenſpitzen 


Juli 4000 Angeſtellte ihre Kündigung. — Ein Zei⸗ 
Sturmzeichen unſerer Zeit! 


„Ich will es verſuchen, Fina. Darf man denn nun einen 


Augenblick ins Wohnzimmer. Ich möchte doch die Kinder 
begrüßen.“ 


„Ach, gehen Sie nur hinein! An Sie wird ſich die 


neue Lehrerin ja wohl nicht herantrauen mit Komman⸗ 
dieren und Sekkatieren!“ 


Chriſta 1 an und trat auf ein ſofort erfolgtes 
entſchloſſen ein. Dann aber blieb ſie fee los 
aſſungs⸗ 


An dem langen Eßtiſch ſaßen mäuschenſtill in Reih und 
Alerdcen ee von gu dem Aelteſten an 


m Kopfende des Tiſches 


„Tantelchen! Mein goldiges, einziges Tantelchen! 


Ach, 
nun biſt du mir doch zuvorgekommen, und ich konnte bi 
nicht als Ueberraſchung ins Haus fallen, wie ich mir's ſo 
ſchön ausgedacht! Aber ich konnte ja hier noch nicht ab⸗ 
Fed Das war ja alles viel ärger, als ich's mir vor» 
geſtellt!“ 


„Dolly — du! Du biſt die neue Lehrerin!? Mein 


Gott, wie —“ 


Bu unterbrach fie raſch, indem fie ſich an die Kinder 
andte: 
„Schluß für heute. Macht, daß ihr hinaus in den Gar⸗ 


55 kommt! Aber auf den Zehenſpitzen geſchlichen, denn 
ama 
Wenn ihr brav ſeid un 
FE a 


man euch gar nicht hört, dann 
ends was Süßes zu knabbern und eine wunder⸗ 
chöne 9 8 Andernfalls: Dunkelarreſt mit Waſſer 

a, ihr kennt mich ja ſchon! Wortgehalten wird 


I ie und darf nicht geſtört werden, verſtanden! 


Sie nickte ihnen ie ag 1 wie ſie im Gänſe⸗ 
naus en. 


(Börtekung folgt.) 


— 


Pleß und Umgebung 


Goldene Hochzeit. 
Am 2. d. Mts. feierten in Groß⸗Weichſel das Ehepaar 
e Kotas und Frau Maria das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 10. d. Mts., 6% Uhr: ſtille helige Meſſe, 777 
Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt, 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Amt mit Segen für Hans Netter und 
1 Anton Wofciech, 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 

Vom beiten Wetter begünſtigt, konnte der Männer- und 
Jünglingsverein am Sonntag, den 3. d. Mts. ſein Sommerfeſt 
im Schießhauſe abhalten. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung ent⸗ 
ſprach zwar nicht den Erwartungen, doch die Stimmung war die 
beſte und unter den Kindern herrſchte eine ungebundene Fröhlich⸗ 
keit. Die älteren Jahrgänge hatten ihren Kurzweil beim Bol⸗ 
zenſcheibenſchießen. Auch der Tanz kam zu ſeinem Recht. 


Radfahrerverein Pleß. 

Das vom Radfahrerverein Pleß am Sonntag, den 3. d. 
Mts., veranſtaltete Radrennen war von auswärtigen Fahrern 
außerordentlich gut beſchickt. Gemeldet waren 55 Fahrer, ge⸗ 
ſtartet ſind davon 49. Der Bundesfahrwart Nowacziak ließ die 
Fahrer um 8,30 Uhr geſchloſſen vom Ringe aus ſtarten. Die 
Fahrſtrecke führte über Kobier⸗Branitz nach Pleß. Das Rennen 
wurde in drei Runden ausgetragen. Die erſte Runde blieb auf 
der guten Straße nach Kobier geſchloſſen beiſammen. Es 
kämpfte jeder Einzelne mit aller Energie um die Führung. Erſt 
im Walde bei Branitz kamen die Gruppen auseinander und die 
Spitze, beſtehend aus 12. Fahrern, ging das erſte Mal durchs 
Ziel. In der erſten Runde waren bedauerlicherweiſe gleich 
einige Unfälle zu verzeichnen. Die 2. Runde löſten ſie ſich dann in 
mehrere Gruppen auf. Als nach der 2. Runde die beſten Fahrer 
um den Erfolg fuhren, wurde erbittert um die Führung ge⸗ 
kämpft. Durchs Ziel gingen 22 Fahrer. Als 1. Stanislaus 
Koſzezyk, Pawlow, an 7. Stelle folgte der Pleſſer Johann Koß. 
In dem am Nachmittage ausgetragenen Geſchicklichkeitsfahren 
konnte der Pleſſer Mrozik den 5. Platz belegen. Ab nachmittags 
3 Uhr fand im Garten des „Müden Jäger“ ein Gartenkonzert 
ſtatt, das ſehr gut beſucht war. Um 6 Uhr wurden die Preiſe 
für die Rennfahrer, um 8 Uhr für die Fahrer des Geſchicklich⸗ 
leitsfahrens verteilt. Die Veranſtaltung wurde mit einem Tanz⸗ 
kränzchen abgeſchloſſen. 


Bad Goczalkowitz. 
Der Verband der Polniſchen Arbeiterſportvereine hielt am 
Sonntag, den 3. d. Mis., im Bad Goczalkowitz ein großes Sport⸗ 
feſt ab. Es wurden verſchiedene Wettkämpfe ausgetragen. 


Schweres Autounglück in Emanuelsſegen. 

Am Sonnabend abends unternahmen der Chauffeur des 
Bauunternehmers Kutſchki aus Kattowitz mit einigen Freunden 
eine Schwarzfahrt nach Emanuelsſegen. Infolge zu hoher Ge⸗ 
ſchwindigkeit fuhr der Wagen gegen einen Chauſſeebaum und 
wurde vollſtändig zertrümmert. Ein gewiſſer Powroznik war 
ſofort tot der Chauffeur ſchwer verletzt. Das Unglück wurde erſt 


einige Stunden ſpäter bemerkt, da um di it di ü 
wenig befahren wird. e 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Lächelnde Kannibalen — 


Rückſichtsloſe Kulturmenſchen 
Ein Beitrag zum Grenzübertritt. 

Der Krakauer „Blagierek“ ſieht in jedem Deutſchen 
einen Menſchenfreſſer, einen „Kannibalen“ mitten drin in 
Europa und führt gegen Deutſche und Deutſchland einen 
„Vernichtungskrieg“. In jeder Nummer des „Blagierek“ 
werden eine Anzahl giftige Pfeile esgejünlen, ausgenom⸗ 
men etwa die deutſche Minderheit in Polen, die in der ver⸗ 
gilteten Atmoſphäre zu leben gezwungen ar Manchmal 
ommt es jedoch vor, daß dem „Blagierek“, ſo ungewollt, 
ein Seufzer aus der gequälten Bruſt entrinnt und dann 
werden die Einrichtungen in Deutſchland mit jenen in Polen 
verglichen und der Vergleich bildet ſtets eine Bloßſtellung 
der Zuſtände bei uns. 


In der vergangenen Woche fuhr von Berlin nach 
Krakau, freilich per Auto, der Berliner Mitarbeiter des 
„Blagierek“, Herr Heller, um dann in Zakopane ſeinen 
Arlaub zu verbringen. Als ein guter polniſcher Patriot 
wollte er kein Bad in Deutſchland aufſuchen, denn das wäre 
ein Vergehen an der polniſchen Sache. Er paſſierte die 
deutſch⸗polniſche Grenze bei Kunzendorf in Oberſchleſien. 
Ein wenig Angſt hatte er vor den deutſchen Grenzkannibalen 
und ſchließlich mit Recht, denn er hat von Berlin aus ſo 
manchen giftigen . gegen ſie abgeſchoſſen. Aber er war 
im Irrtum. Doch laſſen wir Herrn Heller ſelbſt reden, wie 
es ihm an der Grenze ergangen iſt. Herr Heller ſchreibt 
darüber im „Blagierek“: 


„Aus dem deutſchen Zollhauſe trat 
Beamter heraus und grüßte freundlich: 
ich um ihren Paß bitten?“ Die Paßbeſich 
kaum eine Minute. Damit war die ganze Formalität an 
der deutſchen Grenze erledigt. Der neutrale Grenzpaß un⸗ 
gefähr 100 Meter breit, war ſchwer zu paſſieren, weil der 
Weg holperig war. Von weitem ſah man ſchon die blauen 
Röcke unſerer Polizeibeamten, die uns folgendermaßen: 
„Halt wohin? Meine Ehre — antwortete ich (Heller) und 
zog triumphierend, den polniſchen roten Roſapaß, vom pol⸗ 
niſchen Konſulat ausgeſtellt, mit dem weißen Adler hervor. 
Ich bin der Unſrige (Swoj). — Konnten ſie dort weiter 
nicht ſtehen bleiben? Muß ich denn bis hierher zu ihnen 
herauskommen? Steigen ſie ſofort aus dem Wagen! Neh⸗ 
men ſie das Gepäck heraus! 


Bitte entſchuldigen ſie — ſagte ich (Heller) — antwor⸗ 
tete ich ſchüchtern, denn ich war der Meinung, daß es den 
Herren hier bequemer ſein wird. Mein Gepäck iſt im Auto 
und die Herren können es nachſehen. Der Przodownik nahm 
mir den Paß weg, ging damit ins Zollhaus, kontrolliert ihn 
A en beſichtigte die einzelnen Blätter gegen das Licht 
und ſtellt endlich die verwunderliche Frage: Das polniſche 
Viſum haben ſie nicht? — Der Paß iſt doch polniſch und 
ſollte ich ein polniſches Paßviſum bekommen, jo on ich 
zuerſt meine Staatszugehörigkeit wechſeln. rauf ant⸗ 
wortete der Przodownik: Wſchyſtko jedno, Wiſa maſi byc 
(Viſum muß ſein). So kann man nicht. 


ein deutſcher 
„Dzien dobry, darf 


tigung dauerte 


Sport vom Sonntag 


Ruch Bismarckhütte — Wisla Krakau 0:4 (0:2). 

Nach den ſchönen Erfolgen Ruchs in der erſten Serie und den 
Spielen in der zweiten Serie dagegen, iſt Ruch kaum wieder⸗ 
zuerkennen. Gegen ſo einen Gegner, wie es die Wisla iſt, werden 
noch in der Mannſchaft Experimente vorgenommen, daß es den 
Anſchein hatte, die Wisla iſt leicht zu ſchlagen. Das, was Ruch 
am geſtrigen Sonntag zeigte, war direkt eine Kataſtrophe. Der 
Vereinsleitung wäre für die Zukunft zu raten, mehr Sorgfalt auf 
die Aufſtellung zu üben, denn Ruch iſt doch denken wir, in der 
Liga, um den oberſchleſiſchen Sport würdig zu vertreten. 

Die Wisla gewann das Spiel verdient. Der Schiedsrichter 
konnte befriedigen. In Zukunft wäre es jedoch angebracht, daß 
die Herren Schiedsrichter pünktlicher zur Stelle wären und nicht 
die Spieler und Zuſchauer über eine halbe Stunde warten ließen. 
wie es jetzt ſchon drei Sonntage hintereinander geſchehen iſt. 
Zuſchauer konnten an die 3000 geweſen fein, doch wären es be. 
ſtimmt noch mehr, wenn die Eintrittspreise nicht jo geſalzen ges 
weſen wären. Zwei Zloty für einen Stehplatz iſt doch gewiß zu 
viel verlangt. \ 

Garbarnia Krakau — Legja Warſchau 3:2 (2:0). 
Aller Vorausſagen zum Trotz, wurde doch Garbarnia Sieger. 
L. T. S. G. Lodz — Cracovia 0:5 (0:0). 
um die oberſchleſiſche Fußball meiſterſchaft. 
Amatorski Königshütte — 06 Zalenze . 3:2 (0:2). 

Auf den Ausgang dieſes Treffens war man am meiſten ge 
ſpannt. Ging es doch hier um die Vorherrſchaft in der Tabelle 
und auch um den kommenden Meiſtertitel, ſo daß es kein Wunder 
iſt, daß eine große Menſchenmaſſe erſchienen war, um Zeuge eines 
wirklich gigantiſchen Kampfes zu werden. Nach einem unausge⸗ 
glichenen Spiel kann Amatorski als glücklicher Sieger hervor⸗ 
gehen. Die erſte Halbzeit gehörte 06, nach der Pauſe gelang es 
erſt den Amateuren auszugleichen. In den Schlußphaſen wurde 
das Spiel ziemlich ſcharf, wobei der Tormann von og verletzt 
wurde. Wie wir erfahren, ſoll 06 ſofort Proteſt gegen dieſes 
Spiel eingelegt haben. 

Naprzod Lipine — 1. F. C. Kattowitz 2:3 (1:3). 

Eine ſenſationelle Niederlage mußte Naprzod auf eigenem 
Platz hinnehmen. Durch dieſe Niederlage beſteht für Naprzod 
keine Ausſicht auf den Meiſtertitel. 

Slonsk Schwientochlowitz — 07 Laurahütte 8:2 (3:1). 

Eine kataſtrophale Niederlage der Laurahütter, die aber zu 

hoch iſt, denn ſo überlegen war Slonsk nun doch nicht. 
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Nach einem langen Gerede über das Viſum kam dann 
erſt das Skandalöſe zutage, denn man verlangte von mir 
58 Zloty Autoſteuer“. 

In dieſem Sinne geht die Erzählung weiter. Herr 
Heller kann von Glück reden, daß er Redakteur des „Bla⸗ 
gierek“ war, denn ſonſt hätten ihn die polniſchen Beamten 
mit ſeinem Auto und mit ſeinem roſaroten dich mit dem 
weißen Adler zurück zu den „Kannibalen“ geſchickt. So hat 
er aber Gnade bei den polniſchen Beamten gefunden, die 
ihm ſelbſt die Autoſteuer nu 38 Zloty ermäßigten und vor 
ihm die Schranken zum polniſchen Eldorado öffneten, da⸗ 
mit er als ein guter, polniſcher Patriot ſeinen Sommer⸗ 
urlaub in einem polniſchen Bade zubringen kann. Die 


Autoſteuer zieht die ſchleſtſche Wojewodſchaft ein und Herr 


Heller regt ſich beſonders darüber auf, weil dieſe Autoſteuer 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft eine Art Selbſtändigkeit ver⸗ 
leiht, die ihm ganz und gar nicht in ſeinen Kram paſſen will. 

Zuletzt ſpricht er einen Wunſch an das en, 
ſterium aus, damit es anordnet, daß die 12 00 en Grenz⸗ 
beamten lächeln ſollen. Der deutſche Grenzbeamte hat 
freundlich gelächelt, als er das Zollhaus verließ und des⸗ 
halb wünſcht der „Blagierek“-Redakteur, daß auch die pol⸗ 
niſchen Grenzbeamten lächeln ſollen. Wir meinen, daß wir 
nicht nur das Lächeln von den deutſchen „Kannibalen“ 
lernen ſollten, denn wir ſollten überhaupt von ihnen ler⸗ 
nen. Das könnte uns nur zum Vorteil gereichen. 


Aus der Schwer- und Weiter verarbeitenden 
Metallinduſtrie | 


Proteſtverſammlung der erwerbsloſen Angeſtellten. 

Wie bereits durch die Preſſe angekündigt, beruft die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltenverbände eine Proteſt⸗ 
kundgebung der ſtellenloſen und gekündigten Angeſtellten für Frei⸗ 
tag, den 8. d. Mts., abends 6% Uhr, nach Kattowitz, ul, ſw. 
Jana 10, Saal 1, der „Erholung“ ein. 

Zu dieſer Verſammlung haben nur die in der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltengewerkſchaften organiſierten 
Angeſtellten aus der Schwer⸗ und weiterverarbeitenden Metall⸗ 
induſtrie Zutritt. In der Proteſtkundgebung werden die Ver⸗ 
treter der Angeſtelltenverbände zu den Vorgängen in der In⸗ 
duſtrie und zu der Form der Arbeitsloſenverſicherung Stellung 
nehmen. 

Es ergeht an alle ſtellenloſen Angeſtellten der Appell, be⸗ 
ſtimmt zu erſcheinen. 


2 Millionen Zloty für die Arbeitsloſen 

In dem diesjährigen Jahresbudget der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft wurden 2 Denen loty für bie Arbeitsloſen 
ausgewieſen. Auf den erſten Blick erſcheint Weser Betrag 
hoch, wenn man aber bedenkt, daß wir in der Wo elch ale 
35 000 Arbeitloſe und faſt doppelt ſoviel . gte 
haben, dann werden wir einſehen, daß mit den 2 Millionen 
Zloty nichts auszurichten iſt. Von den 2 Millionen ent⸗ 
fällt auf einen jeden Arbeitsloſen durchſchnittlich 57 Zloty 
für das ganze Jahr. Bei der ſchweren Lage der ſchleſiſchen 
Arbeiterſchaft hätte die Wojewodſchaft einen höheren Betrag 
für die Linderung der Not der ſchleſiſchen Bevölkerung aus⸗ 
weiſen ſollen. Doch iſt in dieſer Frage das letzte Wort noch 
nicht geſprochen. Wenn der Schleſiſche Sejm zuſammenge⸗ 
treten iſt, ſo iſt anzunehmen, daß er mehr Verſtändnis für 
die Sache aufbringen und den Betrag erhöhen wird. 


Arbeiksloſenbewegung im Landkreis Kattowitz 
Nach einer Mitteilung des Kattowitzer Landratsamtes war 
in der letzten Berichtswoche innerhalb des Landkreiſes Kattowitz 
ein weiterer Zugang von über 200 Arbeitsloſen zu verzeichnen. 
Am Ende der Berichtswoche betrug die Geſamt⸗Erwerbsloſenziffer 
8519 Perſonen. Es wurden geführt: In der Stadt Myslowitz 
812 Perſonen, ferner in der Gemeinde Bielſchowitz 457, Chorzow 
461, Siemianowitz 1418, Nowa⸗Wies 763, Kochlotwitz 523, Rosdzin 
564, Schoppinitz 541, Janow 741, Hohenlohehütte 235, ſowie in den 
kleineren Gemeinden insgeſamt 2004 Arbeitsloſe. Eine wöchent⸗ 
liche Unterſtützung erhielten zuſammen 5433 Erwerbsloſe. 


B. B. S. V. Bielitz — Pogon Kattowitz 4:1 (2:0). 

Abermals eine Niederlage Pogons, welche nur zu ſehr auf 
den Abſtieg deutet. 

Kolejowy Kattowitz — Hakoah Bielitz 7:3 (2:1). 

Wie vorausgeſagt, blieb Kolejowy nach überlegenem Spiel 
haushoher Sieger. 1 
A⸗Klaſſe, Gruppe 2. 

Diana Kattowitz — Polizei Kattowitz 3:1 (2:0). 
Eine überraſchende Niederlage mußten die Poliziſten nach 
überlegenem Spiel der Diana hinnehmen. 
06 Myslowitz — Iskra Laurahütte 3:0 (1:0). 
Auch hier ein Sieg der Favoriten. 4 
K. S. Chorzow — Orzel Joſefsdorf 3:1 (1:0). 
Nach ſpannendem Kampf blieb Chorzow verdienter Sieger. 
Kreſy Königshütte — 20 Bogutſchütz 2:2 (1:1). 

Trotz des überlegenen Spiels der Bogutſchützer, mußten ſie 
jedoch vor dem parteiiſchen Schiedsrichter bapitulieren und ſich mit 
einem Unentſchieden zufrieden geben. 

Pogon Friedenshütte — Slovian Bogutſchütz 3:2 (1:0). 

Slonsk Siemianowitz — 1. K. S. Tarnowitz 4:4 (2:2). N 

Es war ein typiſcher Punktkampf, welcher nach wechſelvollem 
Spiel Remis endete. Slonsk mußte für die drei disqualifizierten 
Spieler Erſatz einſtellen. 

Rosdzin⸗Schoppinig — Sportfreunde Königshütte 3:0. (0:0). 

Ein im lebhaften Tempo durchgeführtes Spiel, welches den 
Rodzinern einen verdienten Sieg brachte. 

1 Slavia Ruda — 09 Myslowitz 3:3 (2:2). 

Das unentſchiedene Reſultat entſpricht ganz dem Spielverlauf. 

Slonsk Tarnowitz — Amatorski 2 Königshütte 1:4, 

Odra Scharley — 22 Eichenau 4:0 (2:0). 

Zgoda Bielſchowitz — W. K. S. Tarnowitz 2:2 (0:2). 

Amatorski Reſ. Königshütte — 06 Ref. Zalenze 2:0. 

Es war ein ſehr brutales Spiel, bei welchem ein Spieler von 
06 (Linksaußen) von den Königshütter Fanatikern mit einem 
Meſſer geſtochen wurde. Nette Zuſtände! g 

1. F. C. Reſ. Kattowitz — K. S. Nickiſchſchacht 22. 


— NETTE . 


Weiterer Kinderkranspork nach Pilgramsdorf 

Im Auftrage des „Roten Kreuz“ in Kattowitz werden am 
morgigen Mittwoch weitere Kinder aus Scharley, Knurow, Tar⸗ 
nowitz, Schleſiengrube, Schoppinitz und Königshütte, ſowie ſolche 
Kinder, deren Eltern bezw. Erziehungsberechtigten beſondere Zu⸗ 
ſtellungen erhalten haben, zwecks mehrwöchentlichem Aufenthalts 
nach der Erholungsſtätte Pilgramsdorf verſchickt. Sammelpunkt 
am gleichen Tage, vormittags 8,30 Uhr, vor dem „Roten Kreuz“ 
auf der ulica Andrzeja 9 in Kattowitz. \ 


Kattowitz und Umgebung 
g Die Umbauarbeiten am Ring. 4 

Seit etwa 14 Tagen werden am Kattowitzer Ring die Aus⸗ 
bauarbeiten ausgeführt und zwar iſt mit dieſen Arbeiten die 
Tiefbaufirma Leuſchner betraut worden. An den Umbau des 
Ringes muß man ganz ſyſtematiſch herangehen, da der große 
Auto⸗ und Wagenverkehr nicht behindert werden darf. Die Bür⸗ 
gerſteige rings um den Ring werden mit Granitoidplatten aus⸗ 
gelegt und in entſprechender Weiſe breiter gemacht, damit auch 
der Fußgängerverkehr an dieſem Hauptverkehrspunkt ungeſtört 
vor ſich gehen kann. Der engere Ring ſelbſt ſoll in Form einer 
Ellipſe angelegt werden, welcher von Bordſteinen umgrenzt wird. 
Dieſer Ringkomplex wird die gleiche Höhe, wie die Bürgerſteige, 
aufweiſen. Der Längsdurchmeſſer des Ringplateaus ſoll 40 
Meter, der Querdurchmeſſer 38 Meter betragen. Der Fahrdamm 
am Ring wird etwas tiefer zu liegen kommen. Man beabſich⸗ 
tigt, dieſen mit Hochofenſchlacke auszulegen und in Granitpfla⸗ 
ſter mit Zementfugenguß auszuführen. Von weſentlicher Wichlig⸗ 
keit iſt auch die Anlegung von kleinen Verkehrsinſeln und zwar 
zwiſchen dem Fahrdamm an der ulica Marſzalka Pilſudskiego 
und dem Gebäude des Stadtheaters. Bei beſonders ſtarkem Ver⸗ 
kehr können ſich die Paſſanten bequem auf einer dieſer Verkehrs⸗ 
inſeln in Sicherheit bringen, und weiterhin gefahrlos der An⸗ 
kunft der Straßenbahn entgegenſehen. : 

Erwähnenswert iſt ferner, daß an den Tangierungsitellen 
in einer Länge von höchſtens 11,5 Metern ſogenannte Durch⸗ 
gangsſtraßen zwiſchen den Bürgerſteigen und dem Ringplateau 
für die Fußgänger geſchaffen werden ſollen. Später ſoll dle 
Regelung des Fußgängerverkehrs, hauptſächlich, ſoweit es ſich um 
das Ueberſchreiten des Fahrdammes handelt, durch beſondere Sig⸗ 
nale geregelt werden. Dies kommt vor allen dann in Frage, 
wenn der an ſich ſtarke Räderverkehr am Ring ein noch größe⸗ 
res Ausmaß im Laufe der nächſten Jahre annehmen ſollte. 

Der Ausbau des Kattowitzer Ringes erfolgt nach den Richt⸗ 
linien für neuzeitlichen Ringausbau, ähnlich, wie in anderen 
Großſtädten. Der ellipſenförmige Ring wird kleine Grünflä⸗ 
chen aufweiſen. Ein Denkmal mit der Statue eines Bergmanns 
oll als Wahrzeichen der Induſtrieſtadt in der Mitte des Ringes 
aufgeſtellt werden. 


— 


Anfgefundene Mannesleiche. Von Straßenpaſſanten wurde 
auf der Gleisſtrecke in der Nähe der Kattowitzer Militärkaſer⸗ 
nen eine Mannesleiche aufgefunden. Bei dem Toten wurden 
keine Papiere vorgefunden, welche auf eine Identität desſelben 
ſchließen laſſen würden. Es handelt ſich um einen jungen Mann 
im Alter von 20 bis 25 Jahren. Der Unbekannte wurde von 
einem vorbeifahrenden Zug erfaßt und getötet. Die weiteren 
Unterſuchungen find im Gange, um feſtzuſtellen, ob Selbſtmord 
oder Unglücksfall in dieſem Falle vorliegt. i 

Neue Büroräume für die Eiſenbahn. Vor einigen Tagen 
wurden am Mittelbau des Kattowitzer Bahnhofsgebäudes auf 
der Dworcowa Aufſtockungsarbeiten in Angriff genommen. 
Dieſe Arbeiten werden von der Baufirma Globiſch aus Königs⸗ 
hütte ausgeführt. Es handelt ſich um Aufſtockung des linken und 
rechten Seitenflügels am Mittelgebäude in doppelter Stockwerk⸗ 
höhe. Auf dieſe Weiſe will man 24 neue Büroräume ſchaffen, 
welche für wichtige Abteilungen benötigt werden. Im eigent⸗ 
lichen Verwaltungsgebäude der Eiſenbahndirektion iſt die Uns 
terbringung dieſer Verwaltungsbüros, infolge großen Raum⸗ 
mangels nicht möglich. Die Aufſtockungsarbeiten dürften ſchüt⸗ 
zungsweiſe innerhalb von drei bis 4 Monaten fertiggeſtellt wer⸗ 
den. 

Naſche Arbeit. Der Kattowitzer Kriminalpolizei gelang es, 
einen gewiſſen Konrad Paſternak aus Nickiſchſchacht, ſowie den 
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Paſtuſzka aus Zalenze wurde an den Händen verletzt. 
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19jährigen Paul Szklark, ebenfalls in Nickiſchſchacht wohnhaft, 
zu arretieren. Wie es heißt, ſollen die Beiden den Ueberfall auf 
den Fuhrwerkslenker Franz Rauſz verübt haben. 

Verſuchter Selbſtmord eines Arbeitsloſen. Der 21jährige 
Georg Wlodarczyk, ohne ſtändigen Wohnſitz, verſuchte am Plac 
Miarki Selbſtmord zu begehen, indem er eine Menge Lyſol ein⸗ 
nahm. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde der Lebensmüde 
noch dem Spital geſchafft. Hunger und Not ſollen das Motiv 
zur Tat geweſen ſein. 

Hinter Schloß und Riegel. Feſtgenommen wurden von der 
Polizei der Paul D. und Herbert K., beide in Kattowitz wohn⸗ 
haft, welche beſchuldigt werden, in der Nacht zum 24. Juli d. Is. 
den Einbruch in die Sodawaſſerfabrik auf der ulica Kordediero 
verübt zu haben. 

Diebſtahl. Aus einem Schaufenſter des Optikers Wyk auf 
der ulica sw. Jana ſtahl der 33jährige Icek Neuman, ohne 
ſtändigen Wohnſitz. 11 Operngläſex, ſowie einen photographiſchen 
Apparat. Es gelang, den Täter auf friſcher Tat feſtzunehmen. 

Weiterer Fahrraddiebſtahl. Dem Kaufmann Edward Sil⸗ 
berſtein aus Kattowitz wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Puch“ 
Nr. 886 396, geſtohlen. Der Wert des Fahrrades wird auf etwa 
300 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wohnungseinbruch im Stadtzentrum. Zur Nachtzeit drangen 
unbekannte Täter in die Wohnung des Paul Müller auf der 
ulica Marſzalka Pilſudskiego 55 ein und entwendeten dort eine 
größere Menge Herrengarderobe und Weißwäſche, ferner Schuh⸗ 
werk, Bettwäſche, einen Ring mit grünem Stein und Mono⸗ 
gramm „Gr. L. ct. Sch.“, ſowie eine ſilberne Jubiläumsuhr mit 
der Widmung „25jähriges Jubiläum der Berg- und Hüttenver⸗ 
waltung Königs⸗ und Laurahütte.“ Der Geſamtſchaden wird auf 
etwa 2000 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird gewarnt. Nach 
den Einbrechern wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Zawodzie. (Scheunenbrand.) In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des letzten Sonntags wurde die ſtädtiſche Berufsfeuer⸗ 
wehr nach der ulica. Drzewna alarmiert, wo eine hölzerne 
Scheune in Brand geriet. Die Scheune, ſowie verſchiedene Ernte⸗ 
vorräte und landwirtſchaftliche Geräte wurden vernichtet. Der 
Brandſchaden wird auf 8000 Zloty geſchätzt. Die eigentliche 
Brandurſache ſteht z. Zt. nicht feſt. Das Feuer wurde nach etwa 
2 ſtündiger Arbeit, mittels 2 Schlauchgängen, gelöſcht. 

Zalenze. (Böſer Ausgang einer Schlägerei.) 
In einer Reſtauration auf der ulica Wojciechowskiego kam es 
zwiſchen einem gewiſſen Nieroba und dem Friedrich Dygecz aus 
Königshütte zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in 
eine wüſte Schlägerei ausartete. Dygecz, welcher feſtſtellte, doß 
feinem Widerſacher weitere Perſonen zu Filfe eilten, feuerte 
vier Schüſſe aus einem Revolver ab. Ein gewiſſer Rudolf 
Es er⸗ 
folgte ſeine Ueberführung in das dortige Spital. Der Täter 
konnte inzwiſchen verhaftet werden. Die weiteren polizeilichen 
Unterſuchungen ſind im Gange 

Zalenze. (Der wilde Mann.) In feiner Wohnung 
kam es zwiſchen dem Wohnungsinhaber Walter Switalla und 
dem Grubenarbeiter Adolf Wrona von der ulica Wilſona 4 zu 
heftigen Auseinanderſetzungen. Der Wohnungsinhaber forderte 
den lärmenden Wrona zum Verlaſſen der Wohnung auf, was 
dieſer jedoch nicht tat. Switalla ließ daraufhin einen Schutz⸗ 
mann heranholen, auf welchen ſich der erboſte Wrong mit einem 
Topf voll brühendem Waſſer ſtürzte. Der bedrohte Schutzmann 
erfaßte raſch die Situation und machte den Angreifer mit dem 
Seitengewehr kampfunfähig. Der Wüterich erlitt leichtere Ver⸗ 
letzungen. Derſelbe wurde in Polizeigewahrſam genommen. 
Wie es heißt, foll Wrona betrunken geweſen ſein. 

Domb. (Feuer.) Am vergangenen Sonnabend in den Mor⸗ 
genſtunden brach in einem Eiſenbahnſchuppen Feuer aus. Ver⸗ 
nichtet wurden durch das Feuer Verpackungsmaterialien ſowie 
Glasſcheiben im Werte von etwa 1000 Zloty. Das Feuer konnte 
in kurzer Zeit durch die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr gelöſcht 
werden. * 

Neudorf. (Eine Folge der Autoraſerei.) Auf 
der ulica 3⸗go Maja kam es zwiſchen dem Halblaſtauto 
Sl. 11459 und einem Hilfskraftwagen zu einem heftigen Zuſam⸗ 
menſteß. Die beiden Kraftwagen wurden beſchädigt. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden wird auf 7000 Zloty beziffert. Schuld an dem Ver⸗ 
lehrsunfall trägt der Chauffeur des Halblaſtautos, welcher ein 
zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 

Vielſchowitz. (Mit Meſſer gegen den Ueberfal⸗ 
lenen.) Auf der ulica Glowna wurde von zwei Wegelagerern 
der 32jährige Reſtaurateur Melchior Weſzka aus Bielſchowitz 
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Einer der Täter verſetzte dem Ueberfallenen zwei 
Meſſerſtiche in die Bruſt und die Hände. Nach der Tat flüchte⸗ 
ten die Banditen in entgegengeſetzter Richtung. Die Polizei 
nahm ſofort die Verfolgung nach den Tätern auf und arretierte 
dieſe. Es handelt ſich um den Joſef Freund aus Bielſchowitz 
und den Ernſt Kanczer aus Neudorf. Der Verletzte wurde in 
das dortige Knappſchaftslazarett geſchafft, jpäter und zwar nach 
Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wieder nach Haus entlajjen. 

Bielſchowitz. (Ein Racheakt? In der Nacht wurde ner 
Gaſtwirt Melchior Weſzka aus Vielſchowitz von zwei Männern 
überfallen, zu Boden geworfen und durch Meſſerſtiche in die Bruſt 
und in die Fand verletzt. Als Täter wurde ein gewiſſer Joſef 
Freund aus Bielſchowitz und Ernſt Kanczora aus Neudorf er⸗ 
mittelt. Während erſterer in Haft genommen wurde, gelang es 
dem letzteren, entfliehen und ſich verborgen zu halten. 


angefallen. 


Siemianowitz und Umgebung 

Tragischer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend wollte der Kaufmann Franz Wengrzyk einen 
größeren Geldbetrag abholen und verſah ſich zur Sicherheit mit 
einem Browning, welchen er vorher mit Patronen laden wollte. 
Dabei löſte ſich ein Schuß und eine Kugel drang durch die Naſen⸗ 
wurzel ins Gehirn; der Tod trat auf der Stelle ein. Der Ver⸗ 
unglück“ war 53 Jahre alt. Alle Gerüchte über Freitod ſind aus 
der Luft gegriffen. 5 

Von einem Laſtauto überfahren wurde auf der Beuthener⸗ 
ſtraße das 6 jährige Mädchen Segeth. Das Kind erlitt ſchwere 
Verletzungen am Kopf und am rechten Fuß. Man ſchaffte die 
Verletzte ins Lazarett. a 

Beim Spielen verunglückt. Beim Spielen fiel der 6 jährige 
Pyczyk derartig unglücklich, daß er ſich den linken Unterarm brach. 
Er wurde ins Knappſchaftslazarett überwieſen. 

Michalkowitz. (Verhängnisvoller Sturz.) Beim 
Kohlenſammeln auf der Schlackenhalde der Maxgrube verunglückte 
der 12 jährige Schulknabe Joſef Domzol, welcher einen Beinbruch 
erlitt. Wie es heißt, ſoll der Junge von einem Kippwagen, an 
welchem er ſich feſthielt, geſtürzt ſein. Es erfolgte ſeine Ueber⸗ 
führung in das Barmherzige Brüderkloſter nach Bogutſchütz. 


Königshütte und Umgebung 

Von der Straßenbahn überfahren. Auf der ulica 3⸗go Maja 
wurde in den Nachmittagsſtunden eine Frau Marie Kowalski 
aus Königshütte von der Straßenbahn überfahren. Im ſchwer⸗ 
verletzten beſinnungsloſen Zuſtande wurde die Bedauernswerte 
in das Krankenhaus in Piasniki gebracht, wo ſie bereits an den 
erlittenen Verletzungen geſtorben iſt. Wer die Schuld trägt, 
konnte bis zur Stunde nicht feſtgeſtellt werden. 

Vermißt. Die 11 Jahre alte Anna Konieczko von der ulica 
Narodna 9 hat ſich am 25. Juli aus dem Elternhauſe entfernt 
und iſt bis zum heutigen Tage noch nicht zurückgekehrt. Die 
Vermißte iſt 1,35 Meter groß, hat blondes Haar, längliches Ge⸗ 
ſicht und war mit einem grau⸗ſchwarz gekäſtelten Rock, grauen 
Mantel, ſchwarzen Schuhen und einer ſchwarzen Kappe bekleide! 
Wer über die Unterkunft des Mädchens etwas weiß, wird ge⸗ 
beten, dieſes den Eltern oder der Polizei mitzuteilen. 

Wer find die Eigentümer? Die Königshüiter Polizei be⸗ 
ſchlagnahmte zwei Fahrräder, die von einem Diebſtahl herrühren 
dürften. Während das eine Fahrrad keine Marke trägt und nur 
mit der Nr. 134 verſehen iſt, iſt das zweite Fahrrad mit der Mar⸗ 
le „Welt“ Nr. 11172 verjehen. Die Eigentümer können ſich im 
‚wetten Polizeikommiffarſat am Plac Mickfewicza zum Em ang 
melden. 

Vor weiteren Entlaffungen in der Königshütte. In der 
zwiſchen den Betriebsräten der Königshütte und dem Demobil⸗ 
machungskommiſſar ſtattgefundenen Konferenz, wurde die Ge⸗ 
nehmigung zur Entlaſſung von 210 Mann der unteren Betriebe 
der Königshütte erteilt. In erſter Linie ſollen Ausländer, Ar⸗ 
beitskräfte aus anderen Wojewodſchaften, ledige und penſions⸗ 
berechtigte Arbeiter entlaſſen werden. / 

Immer wieder das Meſſer. Zwiſchen zwei Hauseinwohnern 
an der ulica Hajducka 18 kam es zu einer Auseinanderſetzung, in 
deren Verlauf das Meſſer auf beiden Seiten die Rolle ſpielte. 
Die beiden Parteien bearbeiteten ſich gegenſeitig ſo ſchwer, das 
ſie lebensgefährliche Stichwunden davontrugen. Erſt die Poli⸗ 
zei machte dem Ganzen ein Ende. 

Chorzow. (Schwerer Verkehrsunfall.) Zwiſchen 
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einem Fuhrwerk kam es auf der Chaufjee zwiſchen Chorzow und 
Wezlowitz zu einem heftigen Zujammenprall. Der Motorrad: 
fahrer, ſerner ſeine Ehefrau und eine zweite Perſon, welche ſich 
auf dem Motorrad befanden, wurden auf das Chauſſeepflaſtar 
geſchleudert und erheblich verletzt. Es erfolgte ſeine Ueberfüh⸗ 
rung in das Königshütter Spital. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. 
nicht feſt. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,30: Kinderſtunde. 17,35: Plauderei: Der ober⸗ 


ſchleſiſche Gärtner. 18: Von Warſchau: Konzert. 19,30: Plau⸗ 
derei. 20: Sport. 20,15: Uebertragung von Warſchau. 23: Funk⸗ 
briefkaſten in franz. Sprache für die Auslandsfreunde und Aus⸗ 
landshörer. 2 

Donnerstag. 15,50: Uebertragung von Warſchau. 17,35: 
Uebertragung von Warſchau. 18: Von Warſchau: Soliſtenkon⸗ 
zert. 19,30: Funkbriefkaſten in polniſcher Sprache. 20: Mit⸗ 
teilungen des Sängerverbandes. 20,05: Muſikaliſches Intermezzo. 
20,15: Leichte Muſik. 20,45: Feuilleton. 21: Uebertragung von 
Salzburg. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 

Mittwoch. 12,30: Kinderſtunde. 15,50: Vortrag. 17,10: 
Mitteilungen für Pfadfinder. 17,35: Vortrag: Die erſte Na⸗ 
tionalfahne. 18: Operettenmuſik. 20,15: Feuilleton und Konzert 
anläßlich der Legionärfeier. 23—24: Tanzmuſik aus dem Reſtau⸗ 
rant Oaza. 

Donnerstag. 12,10: Was eine gute Hausfrau wiſſen muß. 
15,50: Vortrag. 17,10: Mitteilung der Liga für Luft⸗ und Gas⸗ 
verteidigung. 17,35: Vortrag. 18: Klavier⸗ und Violinkonzert. 
20,15: Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters und Soliſten. 
22: Feuilleton. 22,15: Wetter, Polizei⸗ und Sportnachrichten. 
23—24: Tanzmuſik aus dem Reſtaurant Gaſtronomja. 
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7 Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.*) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.201535: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaͤftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Suntwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 
ſtunde A.⸗G 

Mittwoch, 6. Auguſt. 15,45: Die Anwendung und Wirkung 
von Licht, Luft und Sonne beim geſunden und kranken Kinde. 
16,05: Stunde der Muſik. 16,30: Celloſonaten. 17,30: Eltern⸗ 
ſtunde. 18,15: Materie und Leben. 18,40: Wetter. Anſchließend: 
Die Indianer von Arizona. 19: Von Königsberg: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 20: Blick in die Zeit. 20,30: Wetter. An⸗ 
ſchließend: „Der gutſitzende Frack“. 22,45: Unterhaltungs: und 
Tanzmuſik. 24: Funkſtille. 

Donnerstag, 7. Auguſt. 9,05: Schulfunk. 15,45: Stunde mit 
Büchern. 16,05: Gedanken im Haager Friedenspalaſt. 16,30: 
Konzert der Funkkapelle. 17,30: Unſere Sprache als Künſtlerin. 
17,55: Erinnerungen eines Fußballenthuſiaſten. 18,15: Von 
Gleiwitz: Rund um OS. 18,40: Pſychologie des Witzes. 19,05: 
Wetter. Anſchließend: Die Kriſis der Kritik. 19,30: Wetter. 
Anſchließend: Aus dem Reſtaurant „Südpark“, Breslau: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 20,30: Heitere Willy Buſchhoff⸗Stunde. 21,10: 
Kammermuſik. 22,25: Was werden die neuen Breslauer Ver⸗ 
kehrsordnungen bringen? 22,50: Funkſtille. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp, 
Katowice. Kosciuszki 29. 


heißt ein neues Ullstein- Sonderheft, das für den 
niedrigen Preis von 75 Pf. die Kunst des Backens lehrt 
und eine Fülle der schönsten Familienrezepte beschert: 
Napfkuchen, Dresdner Stolle, Napoleontörtchen, Bis- 
kuitrolle, Haselnußtorte, Kranzkuchen, Sachertorte, 


Schmalzgebackenes, Waffeln, Kaffeegebäck — alles, 
was gebacken wird, ist vertreten. Zu haben bei: 


8800 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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